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Der Kaiſer, welcher am Freitag Abend einer Einladung
des Königl. ſächſiſchen Geſandten Grafen von Hohenthal und
Bergen zum Diner entſprochen hatte, erſchien um 7 Uhr im
Geſandtſchaftshotel in der Voßſtraße in der Uniform ſeines
ſächſiſchen Grenadier- Regiments Kaiſer Wilhelm König von
Preußen Nr. 101, vom Gaſtgeber und deſſen Gemahlin ehr
furchtsvoll begrüßt.

u den weiteren Gäſten des Geſandten gebärten der Unterſtagtsſelteit des Als watligen in Frhr. v. Hchthofen, der re

nowsky, der Kaiſerlich deutſche Legationsrath v. Tſtirſchky und
Bögendorff aus Petersburg, welcher den Kaiſer auf ſeinen gegen
wärtigen Reiſen begleitet, der Oberhofmarſchall Graf Vitzthum aus
Dresden, der Direktor des Königl. Hoftheaters in Dresden Graf
Seebach, der Kommandeur des GrenadierRegts. Nr. 101 Oberſt Graf
von Vitzthum, der ſächſiſche Bevollmächtigte zum Bundesrath Geh.
Rath Fiſcher, der Kommandeur des 2. Garde-Ulanen Regiments
Major von Stangen, Major von Buch vron dem
elben Regiment, Rittmeiſter Eraf Vitzlhum, die dienſt
huenden Flügeladjutanten Oberſtleutnant von Jafobi und Major

von Boehm, die Herren der Geſandtſchaft, Kapitänleutnant v. Abeken
vom Admiralſtabe und nach Berlin kommandirte ſächſiſche Ofſiziere.
Die einzigen Damen, die an der Tafel theilnahmen, waren die Ge
mahlin des Geſandten Grafen v. Hobenthal und Bergen, geb.
Gräfin Vitzthum, und die Gemahlin des ſächſiſchen Militärbevoll-
mächtigten, Frau Majorin Krug v. Nidda, welche zu beiden Seiten
des Kaiſerlichen Gaſtes ſaßen, dem gegenüber der Geſandte in der
Majorsuniform der Garde- Reiter ſeinen Platz hatte. Der Kaiſer,
welcher in vorzüglicher Stimmung war, verabſchiedete ſich erſt um
Mitternacht.

Sonnabend Vormittag um 84 Uhr reiſte der Kaiſer über
Weimar nach der Wartburg ab. Jn Weimar kam er
Mittags kurz vor 1 Uhr an und wurde auf dem Bahnhofe vom
Großherzog von Sachſen- Weimar empfangen. Die

mr dem Kaiſer und dem J war ſehr
herzlich. Um 1 Uhr 5 Min. fuhr der Kaiſer in Begleitung des
Großherzogs nach Eiſenach, wo er um 2x Uhr eintraf. Zum

r auf dem Bahnhofe der großen mit ſeinem
Bruder, dem Prinzen BernhardHeinrich, erſchienen. Nach kurzer Be
ubuna begaben ſich der Kaiſer und der Großherzog unter lebhaften

vationen des Publikums nach der Wariburg. Jn der
Wartburg Kapelle wurde geſtern Vormittag 11 Uhr Gottes-
dienſt abgehalten, an welchem der Kaiſer, der Großherzog, der
Erbgroßherzog, Prinz Bernhard Heinrich und die Herren des
Gefolges theilnahmen. Die Predigt hielt Diakonus Hertel.
Der Geſang wurde vom Kirchenchor zu St. Georg unter Leitung
des Profeſſors Thureau ausgeführt. Geſtern Abend gedachte
Se. Majeſtät der Kaiſer die rtburg zu verlaſſen und auf
dem Bahnhofe im Salonwagen g. übernachten. Heute früh
6 Uhr erfolgt die Abreiſe nach Dresden.

Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hoflagers vomBerliner Schloß nach dem Neuen Palais zu nen wid voraus

tlich erſt nach Beendigung des Beſuches Kaiſer Franz Joſefs von
eſterreich am Berliner Hofe ſtattfinden. Da derſelbe mit einem
rößeren nach Berlin kommen wird, ſo bietet das Neue

lais nicht Pueeen Wohnräume ger Aufnahme der fremden
ſchaften. Außerdem ſteht auch die ſumpfige Umgebung dese en wenn au aſen n unmittbarer des Schloſſes, ſowie die Keller in Folge von

e geringkanlagen, in dieſem Jahre von Grundwaſſer verſchont

Der Hofſtaat für den Kronprinzen wird jetzt allmähligebildet. Zum Hofmarſchall nke von eher e. ren
von Pritzelwitz vom 2. Garde Regiment ernannt, der dem
nach Potsdam überſiedelt. Außer einen Stallmeiſter, in der Perſon
des Königl elmeiſters Albrecht, ſtehen dem Kronprinzen

a e nal zur ng. aus ndes Königlichen Marſtalls nene Pferden treten 7 neue

prachtvolle Pferde, di Berlin 4 am
winden, nunmehr

die am

bereits na tsdamhren weiden
ei reſp. eing

des Kapitäns zur See

an der Müudung des Kaiſer Wilhelm-Kanals zu Holtenau,
die auf den 21. Juni angeſetzt iſt und in Gegenwart des
Kaifers ſiattfindet, werden, wie der „Hamb. Korr.“ erfährt,
Einladungen an alle diejenigen Fürſtlichkeiten ergehen, die vor
fayt Jahren an der Feier der Kanal- Eröffnung Theil genommen

aben.

Kaiſer Franz Joſef reiſt nach Berlin am Donnerstag,
3. Mai, zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends, aber nicht wie früher
beſtimmt war, mit der Nordweſtbahn über BodenbachDresden,
ſondern auf der kürzeren Route mit der Nordbahn über
Oderberg-Breslau. Er trifft in Berlin am Freitag, 4. Mai,
Vormittags gegen 10 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof ein.

Die Nachricht, daß auch Kaiſer Nikolaus, einer Ein
ladung unſeres Kaiſers folgend, zu den Feierlichkeiten bei der
Großjährigkeitserklärung des Kronprinzen in Berlin eintreffen
werde, iſt unbegründet. Einladungen zu dieſer Familien
feier ſind überhaupt nicht ergangen.

Eine der Wiener „Pol. Korr.“ von einem vorzüglichen Ge
währsmann in Rom zugehende Zuſchrift weiſt darauf hin, daß
an den kritiſchen Bemerkungen, die in der italieniſchen Preſſe
hinſichtlich der Reiſe des Kaiſers Franz Joſef nach Berlin
aufgetaucht ſind, nur ein kleiner Kreis von Blättern
betheiligt iſt. Dies allein beweiſe genügend, daß der Mehr
heit der Jtaliener der Gedanke fern liege, als ob die Monarchen-
begegnung mit vorſichtig prüfendem Blick zu betrachten ſei. Jn
allen ernſten politiſchen Kreiſen erachte man die gegenſeitige
volle Loyalität der durch den Dreibund verknüpften Staaten
als über jeden Zweifel erhaben und ſei von der Auf-
richtigkeit der Kabinete in ihrem kontinuirlichen, höchſt
freundſchaftlichen Gedankenaustauſch über alle in den
Rahmen des Bündniſſes fallenden Angelegenheiten zu feſtdurchdrungen, als daß auf dieſes Verhalniß der geringſte

Schatten fallen könnte. Ueberhaupt müſſe dem wiederholt aus-
geſprochenen Satze, daß bei der Begegnung zweier Monarchen
der Dreibundſtaaten auch der dritte als Theilnehmer im Geiſte
z betrachten ſei,
Die Zuſammenkunft werde gewiß eine bemerkenswerthe neue
Dokumentirung des Dreibundes bilden. Dieſe Thatſache könne
aber in Rom nur mit dem gleichen Beifall begrüßt werden wie
in Wien und Berlin.

Die wiederholt als falſch zurückgewieſene Ausſtreuung, daß
der Reiſe Kaiſer Franz Joſefs nach Berlin eine Einladung
unſeres Kaiſers zu Grunde liege, wird in Pariſer Blättern
fortgeſetzt mit dem Hinzufügen verbreitet, das italieniſche Königs
haus habe keine „Einladung“ erhalten und werde, mit anderen
Worten, von Berlin aus vernachläſſigt. Wir ſtellen dieſem
Manöver gegenüber, deſſen verleumderiſche Tendenz gegen den
Dreibund in Jrtalien ebenſo ſchnell durchſchaut ſein
wird, wie in Deutſchland, hiermit noch einmal ausdrücklich feſt,
daß zu der Feier der Großjährigkeitserklärung des Kronprinzen
Eiladungen an ausländiſche Höfe überhaupt nicht ergangen ſind.
Die Ankündigung des Beſuches Kaiſer Franz Joſefs iſt gerade
wegen ihres durchaus ſpontanen Charakters. in Berlin ſo
freudig aufgenommen worden. Daß ein Vertreter des italieniſchen
Königshauſes in Berlin ebenfalls den herzlichſten Empfang finden
würde, bedarf keiner Verſicherung.

Zu der Begegnung des Kaiſers mit dem
von Wales wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin telegraphirt

„Die plötzliche Reiſe des Kaiſers nach Altona war hier mit einem
dichten Geheimniſſe behandelt worden nur die allernächſte Umgebung
ſcheint vorherige Kenntniß davon gehabt zu haben. Der Kaifer, der
geſtern deim Oberhofmarſchall Grafen zu Eulenburg gefrühſtückt
hatte, iſt von dort aus nicht zum Lehrter Bahnhofe gefahren, ſondern
zum Potsdamer Bahnhofe, ſo daß ſein Reiſeziel völlig verſchleiert
eblieben iſt. Der Wunſch des Kaiſers war offenbar, feinen
heim, den Prinzen von Wales, zu überraſchen, und dieſe

Abſicht iſt vollkommen gelungen. Der Kaiſer hatte das Bedürfniß,
dem älteſten Bruder ſeiner Mutter auch perſöalich und mündlich
herzliche Glückwünſche zur Vereitelung des Brüſſeler Mordanfalls
darzubringen. Auf der Hinreiſe des Prinzen von Wales nach Kopen-
hagen war dazu keine Zeit mehr geweſen ſo benutzte der Kaiſer jetzt
die Gelegenheit der Rückreiſe des Prinzen von Kopenhagen nach
London, um ihn in ſolch überraſchender und liebenswürdiger Weiſe zu
begrüßen und zu beglückwünſchen. Das Zuſammenſein war nalur

emäß unter dieſen Umſtänden nur ſehr kurz; auch iſt es ſelbſtver
tändlich, daß über den Inhalt der Unterredung nihts Zuverläſſiges

bekannt wird. Das jetzige Zuſammenſein wird allerdings dazu bei
tragen, die Mittheilung des „Standard“ glaudwürdiger erſcheinen zu
laſſen, wonach. der Kaiſer im Auguſt dieſes Jahres in Cowes
auf der acht nzollern“ erwartet werde, um dort an der
RegaktaWoche Theil zu nehmen und die Königin im Schloſſe zu
Osborne zu beſuchen. Man weiß, wie ſehr in England der Wunſch
verbreitet iſt, daß der Kaiſer ſeine ſeit einigen Jahren unterbrochene
frühere Gewohnheit, an den Regatten in Cowes Theil zu nehmen, wieder
aufnehmen möchte. Soweit wir aber feſtſtellen konnten, iſt in dieſer
Hinſicht überhaupt noch kein Entſchluß gefaßt l!“

Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind Sonnabend Abend zumBeſuche der Kaiſerin Friedrich nach Cronberg abgereiſi W
Sonntag dort eingetroffen.

Perſonalnachrichten. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
und Staatsſekretär v. Bülow treffen am Dienstag zum Wiederbe
ginn der t in Berlin ein. Der Staatsſekretär
des Reichsmarineamts Tirpi tz hat gelegentlich ſeines mehriägigen
e Danng Konferenzen zur weiteren Hedung i im
Oſten einberufen, ſoweit der deutſche Schiffsbau betheiligt iſt. Staats
ſekretär Tirpitz iſt in t des KontreAdmirmals Diederichſen,

rms, der Fregatten-Kapitäne Capelle und
lau v. Hofe und des Ober-Leutnant zur See Kranzdühler von

ig Berlin zurückgekehrt. Der Staatsſekretär des Jnnern Graf

Zur Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms l.

die Beltung eines Axioms zuerkannt werben
2

v. Poſadowsky-Wehner iſt von ſeiner Dienſtreiſe nach Homburg v.
d. Höhe und Mainz in der vergangenen Nacht nach Berlin zurückgekehrt.
Dem „Slaatsanzeig.“ zufolge verlieh der König dem Berghauptmann
a. D. Braſſert in Bonn den Charakter als Wirkl. Geh. Rath
mit dem Prädikat Excellenz. Dieſer Tage fand auf Schloß Valarbei Koesfeld die Feier der Vermähiong der Prinzeſſin Eliſa-
beth zu Salm-Horſt mar mit dem Erbgrafen Adalbert
zu Erbach-Fürſtenau ſtatt.

Das Staatsminiſterium trat Sonnabend Nachmittag
3 Uhr unter dem Vorſitz des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
v. Thielen zu einer Sitzung zuſammen.

Wie wir hören beabſichtigt das Herrenhaus am
8. Mai wieder zuſammenzutreten, um die bisher vorliegenden
und etwa bis dahin noch vom anderen Hauſe eingehenden Vor-
lagen zu erledigen und zugleich ſich auch über die geſchäftliche
Behandlung des Gemeindewahlrechts und der Waaren-
hausſteuer ſchlüſſig zu machen.

Mit dem Arbeitspenſum des Reichstages beſchäftigt ſich
eine neue Erörterung, in der gleichfalls hervorgehoben wird, daßalsbald eine Verſtändigung Poiſchen Seiorenlenvent und Regierung

herbeigeführt werden müſſe über das Maß deſſen, was noch bis zum
Schluß der Tagung erledigt werdenmuß. NächſtdemFlotten e z
und der wenigſtnus in den Umriſſen zu beſtimmendem Löſung
der Deckungsfrage wird der Nachtragsetat
zu erledigen ſein; die neue Afrika-Poſtdampfervor-

a ge ſoll ebenfalls möglichſt bald verabſchiedet werden, damit
die ſubventionirte Dampfergeſellſchaft rechtzeitig ihre Vor
bereitungen beginnen kann. Endlich erübrigt noch die Schluß-
entſcheidung über die Gewerbenovelle, durch die be
kanntlich u. A. der obligatoriſche Ladenſchluß in Deutſch-
land eingeführt werden ſoll. Dann heißt es in der erwähnten
Mittheilung

„Bezüglich der lox Heinze wird angenommen, daß der
Seniorenkonvent davon abſehen wird, ſie wieder auf die Tagesord
nung ſetzen zu laſſen, wenn überhaupt dafür im Seniorenkonvent noch
eine Mehrheit vorhanden ſein wird, was zu bezweifeln iſt. Die Re
gierung wird auch das Fleiſchbeſchaugeſetz fallen laſſen, wenn
nicht ein ihren Wünſchen entſprechender Kompromiß vereinbart wird,
für welchen ne große Mehrheit im Reichstage zu erwarten
wäre. Bezüglich der umfangreichen Unfallverſicherungs-
novellen, von denen übrigens zwei die Kommiſſion noch nicht
paſſirt haben wird der Regierung ſchwerlich etwas Anderes übrig
bleiben als ſie in der nächſien Seſſion unter Zugrundelegung der
ihr genehmen Kommiſſionsbeſchlüſſe wieder vorzulegen.“

Danach erſcheine alſo die Ausſicht auf einen gedeihlichen
Fortgang unſerer reichsdentſchen Geſetzgebung im Großen und
Ganzen nicht gerade als roſige.

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Frhr. v. Thiel-
mann, iſt nach Berlin zurückgekehrt, um die inzwiſchen aus
gearbeiteten Vorſchläge des Reichsſchatzamts in Sachen
der Deckungsſrage für die Begutachtung ſeitens des Bundes
raths und der Budgetkommiſſion des Reichstags vorzubereiten,

Mit großer Beſtimmtheit tritt nach der „Nat.-Lib. Korr.“
das Gerücht auf, daß das Abgeordnetenhaus ſich nicht mehr
vor Pfingſten mit der Kanalvorlage befaßt, ſondern im
de zu einer beſonderen Berathung über dieſe

orlage einberufen werden ſoll. Ob zu dieſem Zwecke eine
beſondere Tagung eiuberufen oder die laufende Seſſion mit
Königlicher Genehmigung um mehrere Monate vertagt werdenſoll, ſiehe noch dahin. Wir geben dieſe Mittheilung zunächſt

ohne Kommentar wieder.

Die lex Heinze und der Ja Lipps. Auch am
Sonnabend wurde in München in der Abgeordnetenkammer die
lex Heinze und der Fall Lipps geſtreift. Der Juſtiz-
miniſter bemerkte bezüglich des Theaterparagraphen,
daß die bayeriſche Regierung nie dafür zu haben ſein
werde. Jn dem bekannten Ausſpruche des Profeſſors Lipps
5 er eine unzweifelhafte Beleidigung des Richter

andes, deretwegen er ſich Weiteres vorbehalten müſſe. Auch
der Kultusminiſter ging auf den Fall Lipps ein. Er nahm
den auf einen Brief, in dem Prof. Lipps u. A. erklärt, daß
er bayeriſchen Richterſtand nicht im Auge gehabt habe;
die Fälle, die ihm vorgeſchwebt hätten, ſeien nicht der bayeriſchen
Rechtſprechung entnommen worden. Auch der Kultusminiſter
behielt ſich Schritte gegen Prof. Lipps vor.

Der Ausſchuß der preußiſchen Aerztekammern tritt
der „VBerl. wer zufolge heute in Berlin zuſammen,
um eine Eingabe gegen die Zulaſſung der Realgymnaſial-
abiturienten zum Studium der Heilkunde zu berathen.

Zur Schulreform. Alle Vereine, welche die Schul
n vertreten, haben ſich in einer vom Verein für Schul
reform veranlaßten Beſprechung auf zwei gemeinſame Forderungen
geeinigt und auf dieſer Grundlage eine gemeinſame Kund-
gebung für den 5. Mai d. Js., Vormittags 11 Uhr, im
Kaiſerhofe zu Berlin beſchloſſen. Die beiden Forderungen ſind:

1. Alle neunklaſſigen höheren Schulen (Gymnaſium, Neal-
gymnaſium und r. müſſen die gleichen Berechtigungen zu wiſſenſchaftlichen Studien und höheren Lauf-
bahnen haben.

2. Die weitere Geſtaltung aller höheren Schulen iſt in der
Richtung zu bewirken, daß ſie einen die drei unteren Klaſſen
umfaſſenden gemeinſamen lateinloſen Unterbau
erhalten.

Die Einladungen zu der Verſammlung ſind bereits ergangen,
Der Entwurf eines Reichsſeuchengeſetzes ſoll dieſer Tage

den Reichstag beſchäftigen, aber wie bereits in den Jahren 1893 und
1894 ſcheint der Entwurf zahlreiche Gegner finden zu ſollen. Wie
wäre das auch anders denkdar im Deutſchen Reich

e



Ansdehnnng des Jagdſchutzes. Es hat ſich in einigen
Cegenden das Bedürfniß fühlbar gemacht, um eine wirkſame Hand
habung des Jagdſchutzes zu erreichen und dem überhand nehmenden
Wildererthum nachhaltig entgegenzutreten, die Forſibeamten zur
Mitwirkung bei der Ausübung des Jagdſchutzes auch außerhalb ihrer
Schutzbezirke, namentlich auf den an ihre Reviere angrenzenden Jagd
dezirken, heranzuziehen. Der Miniſter des Innern findet daher nichts

dagegen zu erinnern, wenn diesbezüglichen Anträgen
der Gemeinden oder privater Forſt- Und
Jagdbeſitzer Folge gegeben wird. Es erſcheint ferner zuläſſig, die Uebertragung ſeolcher
Hilfeleiſtungen bei Ausüdung der Jagdpolizei nicht auf Königliche
Forſtdeamte zu beſchränken, ſondern, ſoweit es ohne Koſten für die
Staatskaſſe geſchehen kann, auch auf ſolche im Gemeinde- oder
Pripatdienſte ſtehende Förſter und Schutzbeamten
mit S ihrer Dienſtherrſchaften auszudehnen, welche für
den Jagd und Forſiſchutz vereidigt, mit der Berechtigung zum
Waffengebrauche ausgeſtattet ſind und an deren Zuverläſſigkeit keine
Zweifel beſtehen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die beauftragten
Beamten bei Ausübung der Jagdpolizei lediglich als Organe der
Jagdpolizeibehörde aufzutreten und zu handeln haben werden.

Der Beſuch der Pariſer Weltausſtellung wird Handwerkern,
gewerblichen und kunſtgewerblichen Arbeitern durch Stipendien
der preußiſchen Regierung ermöglicht werden. Auch das Groß-
herzogthum Baden hat ſein Budget mit einem Poſten von 50000 Mk.
zu dem gleichen Zwecke belaſtet und in der Etatsberathung der Erſten
badiſchen Kammer iſt von einem Redner der Wunſch ausgeſprochen worden,
dieſe Beihilfe vornehmlich Gewerbelehrern, Jngenieuren und auch
Verwaltungsbeamten zuzuwenden, da der Schwerpunkt der Ausſtellung
in der wiſſenſchaftlichen Kenntniß der Entwickelung des Großbetriebes
in Verbindung mit dem Großkapital liege. Der kleinere Handwerker,
den Kunſthandwerker ausgenommen, werde kaum einen dauernden
Nutzen vom Beſuche der Ausſtellung haben. Der Miniſter
Eiſenlohr erwiderte, die Regierung habe nach Rückſprache
mit allen intereſſirten Korporationen beſchloſſen, in erſter Linie
gebildete Arbeiter und Techniker zu berück-
ſicht i gen. Auch das preußiſche Abgeordnetenhaus wird
ſich mit dieſer Frage vielleicht noch zu beſchäftigen haben, denn es
liegt ein Antrag von Mitgliedern des Centrums vor, worin für den
Beſuch der Weltausſtellung die Gewährung von Reiſekoſten an be
ſonders tüchtige und fähige Land wirthe, Handwerker und
gewerbliche und kunſtgewerbliche Arbeiter gefordert wird. Da nach
einer Verfügung des Regierungspräſidenten von Düſſeldorf die Land
wirthe wieder einmal leer ausgehen zu ſollen ſcheinen dürfte die
Erörterung des Antrages keineswegs gegenſtandslos erſcheinen.

Der kompromittirte Dasbach. Der Prozeß des Kaplans
Dasbach gegen den Redalteur Haudrich wegen Beleidigung durch
einen offenen Brief wurde am Sonnabend vor dem Trierer Schöffen-
gericht verhandelt 40 Zeugen, darunter der Abgeordnete Roeren,
waren anweſend der Wahrheitsbeweis verlief für Haubrich günſtig.
Biſchof Korum verbot dem Generalvikar Reuß in dienſtlichem In
tereſſe, als Sachverſtändiger auszuſagen. Der Prozeß
geſtaltete ſich ſodann in ſeinem Fortgang ſo, daß Dasbach
ſelbſt erklärt, er ſei Angeklagter. Tiefen Eindruck
machten die Ausführungen des bewährten lokalen Centrumführers
Juſtizrath Müller, daß Dasbach in ſeinem Ehrgeiz den
verſchiedenſten Wahlkreiſen ſich als Kandidat auf-
drängte und gegen den amtlichen Verzicht dennoch hinter dem
Rücken kandidirte, ſowie der Hinweis auf Dasbachs Machenſchaften,
um den Oberbürgermeiſter Nys aus dem Lokalkomitee der hieſigen
Katholikenverſammlung im Jahre 1887 herauszudrängen.

Der rheiniſche Bauernverein wählte den bisherigen
kommiſſariſchen Präſidenten Grafen Anton v. Spee endgiltig zu
ſeinem Präſidenten.

Nach 8 270 des preußiſchen Strafgeſetzbuchs macht ſich Der
jenige ſtrafbar, welcher Andere vom Mitbieten bei den von
öffentlichen Behörden oder Beamten vorgenommenen
Ver ſteigerungen durch Gewalt oder Drohung oder durch Zu
ſicherung oder Gewährung eines Vortheils abhält. Das Kammer
gericht hat, wie hieſige Blätter berichten, jetzt erkannt, daß dieſer
ſahen durch das Strafgeſetzbuch des Deutſchen Reiches nicht be
eitigt ſei.

Der Central-Verein der deutſchen Wollwagareufabrikauten
beruft für den nächſten Monat eine Delegirten- Verſammlung ein,
die ſich mit der Wollzoll- Frage und dem Fleiſchſchau-
Geſetz beschäftigen wird. Wie verlautet, haben ſich die maß-
gebenden engliſchen Handelskammern bereit erklärt, eine internationale
Regelung der Garn-Nummerirung zu unterſtützen.

Nach vorläufiger Feſtſtellung hat die Einunghme an Zöllen
und Verbrauchéſteuern für das Rechnungsjahr 1899 ins-
geſammt 782,1 Millionen Mk. oder 2,6 Millionen mehr als im
Vorjahre betragen. Die Zölle ſind für 1899 im Etat mit 442,4
Millionen in Anſatz gebracht, ſie haben 461,1 Millionen, alſo 18,7
Millionen mehr erbracht, die Tabakſteuer hat ſich auf der Höhe des
Etatsanſatzes mit 12 Millionen Mk. gehalten, die Zuckerſteuer
bat ihn jedoch weſentlich überſchritten. Während im Etat für
ſie 92,1 Millionen eingeſetzt waren, hat ſie 104,6 Millionen oder
12,5 Millionen mehr erbracht. Sie hat mit dem Jahre 1899
zum erſten Male den Ertrag von 100 Millionen erreicht
und überſchrikten. Die Salzſteuer, die 48,6 Millionen eingebracht
hat, war im Etat mit 47,2 Millionen angeſetzt, hat alſo ein Mehr
von 1,4 Millionen zu verzeichnen, die Branntweinverbrauchsabgabe
ein ſolches von 8,6 Millionen, da ſie 111,1 Millionen gegen
102,5 Millionen Etatsanſatz eingebracht hat. Auch die Brauſteuer,
die 30,3 Millionen erbracht hat, hat ein Mehr von 1,2 Millionen
zu verzeichnen gehabt. Nur die Branntweinmaterialſteuer hat ein
Weniger gegenüber dem Etat und zwar in Höhe von 1,8 Millionen
ergeben. Auf Grund dieſer Ergebniſſe kann ein Geſammtmehr der
Zölle und Verbrauchsabgaben gegen den Etatsanſatz von rund
40 Millionen feſtgeſtellt werden, da einem Anſatze von rund 742 Millionen
ein wirkliches Ergebniß von rund 782 Millionen gegenüberſteht.
Was die bisher veröffentlichten Ergebniſſe anderer Einnahmezweige
des Reiches betrifft, ſo beläuft ſich der Ertrag der Reichsſtempel-
abgaben für 1898 auf rund 53 Millionen, genauer 52,8 Millionen
Mark. Der Etat wird dadurch um 3 Millionen überſchritten. Auf
die Börſen ſteuer entfallen von den 52,8 Millionen 32,8 Millionen
oder 4 Millionen über den Etatsanſatz hinaus. Die VJotterieſteuer
hat den Etatsanſatz nicht eingebracht, und zwar iſt die Steuer von
den Staatslotterien um über 2 Millionen hinter dem Etat zurück
geblieben, während die der Privatlotterie etwas über 1 Million mehr
eingebracht hat.

Ausland.
Frankreich.

Die Affäre Philip.
Im geſtrigen Miniſterrath machte der Marineminiſter Mit-

theilung von den in der Angelegenheit des Beamten im Marine
miniſterium Philip ergangenen Verfügungen. hilip, welcher
verdächtiger Treibereien ſchuldig befunden wurde, iſt
ſeines Amtes entſetzt worden, zwei Beamte wurden degradirt,
mehrere andere erhielten ſcharfe Verweiſe.

Nordamerika.
Die Flottenvorlage

wurde am Sonnabend vom Repräſentantenhaus angenommen-
Türkei.

Der Konflikt
der Pforte mit den Votſchaſtern wegen der Erhöhung des Zolltarifs
verſchärft ſich. Der Sultan beſteht darauf, daß die Zölle bereits am
14. Mai in Kraft treten.

Afrika.
Von der Goldküſte.

Das „Reut. Buxeau“ erfährt, es verlaute ganz ſicher, daß nie
mals von einer Schwierigkeit mit den Franzoſen im

Hinterlande der Goldküſte die Rede geweſen ſei ſeitdem die
Grenze abgefſteckt ſei, ſei guch kein einziger Zwiſchenfall unfreund
licher Art vorgekommen. Die engliſchen und die franzöſiſchen Poſten
ſeien oft zuſammengekommen und die denkbar beſten Be
ziehungen herrſchten zwiſchen den Offizieren auf beiden Seiten vor.

Der Krieg in Süidafrika,
Das Mauſergewehr der Buren iſt wieder in eifriger

Thätigkeit; von allen Punkten der engliſchen t werden Ge
fechte gemeldet, die ſich nur durch Angriffsoperationen der
Buren erklären laſſen. Bei Boshof, alſo in der linken Flanke
Lord Roberts', iſt es ihnen gelungen, eine engliſche Abtheilung
unter großen Verluſten zum Rückzug zu nöthigen bei Dewets-
dorp, ſüdöſtlich von Bloemfontein, iſt der Kampf zwiſchen General
Rundle und den in großer Zahl dort ſtehenden Oranjeſtaatsburen
immer noch unentſchieden, und die engliſche Garniſon in Wepener
wird ohne Jlſnung auf Entſatz von dem Gegner aufs äußerſte
bedrängt. Lord Roberts kann froh ſein, wenn er unter dieſen
Umſtänden ſeine Truppenmacht, die von verheerenden Krankheiten,
wie Typhus und Ruhr, heimgeſucht wird, überhaupt ver-
theidigungsfähig erhält; von dem oft angekündigten Sieges-
marſch nach Pretoria kann auf lange Zeit hinaus keine Rede
ſein. Haben doch ſelbſt in Natal die Buren unzweideutige
Beweiſe ungebrochenen Kampfesmuthes gegeben.

Die Kolonne Lord Methuens, des durch die Schlacht bei
Magersfontein und manche andere Ereigniſſe dieſes Krieges ſo
unrühmlich bekannt gewordenen Generals, war es, der die
Buren auch jenes Gefecht bei Boshof geliefert haben. Die
engliſche Meldung betont die glückliche Rettung der Streitmacht
und giebt damit zu, daß es ſich nur um die Abweiſung eines
vernichtenden Schlages gehandelt hat, daß alſo der ſtrategiſche
et hier durchaus auf Seiten der Buren iſt. Telegramme
melden

Boshof, 21. April. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.“)
Die zu Lord Methuens Truppe gehörige Streitmacht, welche eine
vorgeſchobene Stellung bei Zwartkopjesfontein beſetzt hatte, erhielt
geſtern Beſehl, nach Boshof zurückzumarſchiren. Während die Truppen
ſich zurückzogen, wurden ſie von 3000 Buren mit 3 Geſchützen heftig

angegriffen. Eine Abtheilung Kolonialtruppen und Nomaniy be-
ſetzte ein Kopje und hielt den Feind im Schach, bis die Haupimacht
mit ihrem Troß glücklich vorüber war. Die britiſchen Truppen hatten
einige Verluſte man glaubt daß die der Buren ſchwer ſind,
da ſie bis auf 306 Hurds an das Kopfe vorgerückt waren.

London, 21. April. Aus Boshof wird telegraphirt: Als
Methuens Corps geſtern auf erhaltene Ordre von Spvartkopjefontein
nach Boshof zurückwich, wurde der ſechs Meilen lange Convoi von
zweitauſend Buren mit drei Geſchützen energiſch angegriffen und
entkam mit knapper Noth, dank dem Umſtand, daß engliſche
Kavallerie eine Stellung auf einigen Kopjen drei Meilen von der
Straße eingenommen hatte und den Feind ſo lange in Schach hielt,
bis der Convoi in Sicherheit war, worauf ſich die Kavallerie zurück-
zog, doch nicht ohne Verluſte.

London, 21. April. Aus Bloemfontein wird von
geſtern gemeldet: Lord Methuen gab ſeinen Vormarſch in
Folge der Bedrohung ſeiner Rückzugslinie auf und ging mit der
neunten Brigade über Boshof, das von ſeiner Nachhut gehalten wird,
zurück. General Rundle verſuchte vergebens, ſeine achte Diviſton

mit den Truppen Polecarews zu vereinigen, da die Buren
Dewetsdorp und alle zwiſchen den engliſchen Corps liegenden
Höhen halten. Die Verhaftungen von Verdächtigen dauern
an. Der Bahnverkehr nach dem Süden iſt fortgeſetzt
unterbrochen.

Der Kampf bei Dewetsdorp wird in einem Telegramm
des Feldmarſchalls Lord Roberts aus Bloemfontein vom
Sonnabend wie folgt geſchildert:

Die Streitmacht Rundles, des Kommandeurs der 8. Diviſion,
kam geſtern mit dem Feinde 4 Meilen ſüdweſtlich von Dewetsdorp
in Fühlung. Der Feind nahm eine ſtarke Stellung
ein, welche die Stadt beherrſchte. Die eomanry und die be-
rittene Jnfanterie beſetzten eine andere Stellung, welche ermöglichte,
daß Rundle den Feind vertrieb und die Hochfläche nahm, welche
früher von demſelben gehalten war. Rundle ging heute am frühen
Morgen vor und wird jetzt ein neues Gefecht mit dem Feinde be-
ginnen. Unſere Verluſte von geſtern waren Zwei Mann ſchwer und
ein Offizier und ſieben Mann leicht verwundet.

Weitere Telegramme vom Kriegsſchauplatze bei Bloem-
fontein bezw. Wepener, ſowie von dem Gefecht bei Dewets-
dorp lauten:

London, 21. April. Der Korreſpondent des „Reuterſchen
Bureaus“, der ſich im Lager der achten und dritten Divifton befindet,
meldet in einem Telegramm, welches er über Bloemfontein ſendet:
Das geſtrige Gefecht bei Dewetsdorp dauerte von Miltags bis zum
Abend. Zwei Burengeſchütze wurden zeitweilig zum Schweigen ge-
bracht. Die britiſchen Truppen beherrſchen die Hügel auf Meilen im
Umkreiſe. Die Stellung der Buren iſt ſtark.

London, 21. April. „Daily Telegraph“ meldet aus Bkoem-
fontein unter dem 19. d. Mts. Vatrouillen bringen die Nachricht,
daß die Buren fünfzehn Meilen öſtlich von Bloemfontein eine Linie
von Vorpoſten und kleinen Abtheilungen aufgeſtellt haben, die vom
Modderfluß dis zum Kaffirfluß reicht.

Ein Telegramm der „Morning Poſt“ aus Bloemfontein, den
19. d. Mts. berichtet Der Eiſenbahnverkehr nach Süden iſt gegen-
wärtig unterbrochen, da die Aufſchüttungen der Bahndämme vom
Waſſer weggewaſchen ſind.Der Dimee wird aus BVloemfontein, den 20. d. Mts. tele
graphirt Generalmajor Preiyman iſt zum Militärgouverneur des
geſammten Oranjefreiſtaatgebiets ernannt worden.

London, 21. April. Dem Blatte „Daily News“ wird aus
Bloemfontein vom geſtrigen Tage telegraphirt: Die Buren
räumten mehrere Stellungen im Oſten von Bloemfontein längs der
Straße nach Thabanchu. Sie bewegen ſich augenſcheinlich in der
Richtung auf Wepener in der Hoffnung, ihre übrigen Kommandos
in der Nähe des Caledonfluſſes entſetzen zu können.

Maſeru, 21. April. Die Einſchließung von Wepener durch
die Buren dauert inzwiſchen fort. Der Feind ſcheint entſchloſſen, die
Beſatzung zu zwingen, ſich zu ergeben, bevor Erſatz eintrifft. Sonn
abend früh hörte man von Dewetsdorp her ſchießen. Ein Kommando
von Wepener begab ſich heute eilig dahin.

London, 21. April. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
Maſeru vom 19. April gemeldet: Die Buren bewegen ſich im
Umkreiſe von Wepener ungehindert umher. Ab-
theilungen der Burentruppen rücken nach allen Richtungen vor, von
woher britiſche Hilfstruppen erwartet werden. Ein beftiges

eſſchüſtz- und Gewehrfeuer wird den ganzen Tag unterhalten,
welches von den belagerten britiſchen Truppen ſelten erwidert wird. Es
ſind weitere Burentruppen zur Verſtärkung angekommen. Man
glaubt, daß die Verluſte der Engländer hier bis et 25 Todte und
110 Verwundete betragen. Steijn gab den Befehl, daß die
Burentruppen die reichen Korndiſtrifte von Wepener, Ladybrand und
Ficksburg, aus denen die Buren ihren Bedarf an Ledensmitteln
ziehen, weiter beſetzt halten.

Pretoria, 21. April. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
General Dewet meldet aus Wepener von heute Nachmittag,
daß er die engliſche Streitmacht voch immer einſchließt und 11 Gefongene machte, darunter nen höheren

Artillericoffizier, ferner daß die von Aliwal North deranrückend
e 7 Entſatzkolonne die Farmen in dieſer Gegend zerſtört.

aſeru, 21. April. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“)
Vier Burengeſchütze beſchoſſen die Garniſon in Wepener heftig. Ein
geborene berichten, General Brabant ſei heute auf ſeinem Vormarſch
am Buſchmanskop geſehen worden, welcher 20 Meilen von Wepener
entfernt liegt. Die Streitkräfte der Vuren find in 3 Theile getheilt,
Zwei derſelben ſind bereit, die Entſatzkolonne zurückzuwerfen, während
der dritte Wepener einſchliekt. Die Baſutos beobachten die Vorgänge
geſpannt, aber ruhig.

Maſeru, 22. April. General Brabant, der geſtern
Abend in Buſchmanskop eingetroffen, verwickelte heute Vor
mittag die Buren in ein Gefecht. Bei Abgang dieſer Meldung
dauerte das Geſchützfeuer ſchon mehrere Stunden. „Dalgety“
meldet: Jn Wepener ſteht Alles gut. Die Buren haben geſtern
über 300 Geſchoſſe in die Stadt geworfen ohne großen Schaden an

gerichtet zu haben. Der Feind erlitt beträchtliche Verluſte (7).
r die Lage in Natal ſind folgende Telegramme ein

getroffen
London, 21. April. „Daily Mail“ berichtet aus Ladyſmith

ron geſtern, die Buren in Natal verſuchten bereits den Guerilla
krieg. Kürzlich ſeien mehrere kleine Trupps in Stärke von fünfzig
bis hundert Mann nach Süden aufgebrochen und auf der dem
Freiſtaate zugekehrten Seite der Biggarsberge auf engliſche
Patrouillen geſtoßen. „Daily Telegraph“ meldet ebenfalls
aus Ladyſmith von geſtern, an maßgebender Stelle verlaute, die
Buren feien mit ihrem ſchweren Geſchütz auf dem Rückzuge und der
Fs werde Anfang nächſter Woche für den Vormarſch der Engländer
rei ſein.

Ladyſmith, 21. April. (Meldung des „Reuter'ſchen
Bureaus.“) Heute früh wurde in der Richtung von Sundays
R n her etwa eine Stunde lang unterbrochenes Feuern
gehört.

Ladyſmith, 21. April. Telegramm des „Reuterſchen
Bureaus.“) In der Nähe von Elandslaagte wurde heute den ganzen
Tag geplänkelt. Tauſend Buren rückten früh am Morgen auf
eine Vergkette, nicht ganz 3 Meilen von Elandslaagte, vor, welche
früher von der britiſchen Infanterie beſetzt war. Als ſie die Eng
iänger zu Geſicht bekamen, begannen ſie die Hügel bei Elandslaagte
zubombardiren ohne indeſſen irgendwelchen Schaden anzurichten.

die und Garniſongeſchütze der Engländer dann das
s fu äumten die Buren ihre vorgeſchobenen Stellungen.
ber Verluſte nichts gemeldet,

Die Meldung, die Eingeborenen in Betſchuanga
land hätten ſich erhoben, entbehrt nach dem Reuter'ſchen
Buregau“ der Beſtätigung. Das Bureau meldet:

Die Buren verlangten von dem Häuptling in Taungs die
Stellung von 500 Arbeitern für die Minen und von dem Häuptling
von Honing Valley die Auslieferung von Vieh, welches angeblich
Eigenthum eines engliſchen Farmers ſein ſollte. Beide Forderungen
dere abgelehnt und beide Theile beobachten ſich gegenſeitig mit
Argwohn.

Durban, 21. April. General Buller befahl allen Civiliſten,
Ladyſmith zu räumen, und allen Farmern nördlich des Tugela,
in Eſteourt Zuflucht zu ſuchen, da eineerneute Belagerung
von Ladyſmith möglich ſei.

Die Burengeſandtſchaft reiſt nächſte Woche nach
Paris, wo ſie zwei Wochen verbleibt, und ſodann über
Havre nach Waſhington. Die Berliner Reiſe iſt vorläufig
aufgegeben.

Telegramme
Liegnitz, 23. April. Die 15jährige Tochter des

Stellenbeſitzers Glatthaar in Buchwald, die zu ihrem kranken
Vater Arznei aus Langenwaldau holen ſollte, wurde von einem
30jährigen Stellenbeſitzersſohn in Langenwaldau in ſeine Stube
gelockt und dort erdroſſelt. Die Leiche vergrub der Mörder
im Hofe. Er wurde verhaftet und iſt geſtändig.

Die ärztlichen Ehrengerichte.
Das Kultusminiſterium hat unterm 6. April zur Ergänzung

der Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetze über die ſtaatlichen
Ehrengerichte für Aerzte eine Geſchäftsorduung für die
ärztlichen Ehrengerichte erlaſſen. Wir heben daraus
folgende Stellen hervor

F 4. Die Beſchlüſſe und Entſcheidungen der ärztlichen Ehren
gerichte und des Ehrengerichtshofes werden durch mündlichen oder ſo
weit geſetzlich zuläſſig, ſchriftlichen Kollegialbeſchluß erledigt. Ver
fügungen, die eine ſachliche Entſcheidung nicht enthalten, werden von
dem Vorſitzenden oder von demjenigen Mitgliede erlaſſen, welchem
die Bearbeitung der Sache übertragen iſt. Wird gegen eine Ver-
fügung des Vorſitzenden oder des beauftragten Mitgliedes
von einem Betheiligten Widerſpruch erhoben, ſo muß Der
Beſchluß des Kollegiums eingeholt werden. 5. Der Vor
ſitzende vertheilt die Geſchäfte, ernennt die Berichterſtatter, beſtellt im
Vermittlungsverfahren das beauftragte Mitglied. S 7. Bei jedem
Ehrengericht iſt ein alphabetiſches Regiſter der ſämmtlichen der Zu
ſtändigkeit des betreffenden Ehrengerichts unterſtehenden Aerzte zu
führen. In das Regiſter ſind die gerichtlichen und ehrengericht lichen
Strafen jedes darin verzeichneten Arztes einzutragen. Auch die
Eröffnung und das Ergebniß eines ſtrafgerichtiichen
aupt Verfahrens ſowie die Einleitung und das

Ergebniß des Verfahrens auf Approbationsentziehung
ſind einzutragen. S 8. Die Mitglieder des Ehrengerichts und des
Ehrengerichtshofes, ſowie der Protokollführer ſind verpflichtet, über
die Verbandlung, ſowie über den Hergang bei der Berathung und
Abſtimmung Still ſchweigen zu beobachten. S 12. Beſchlüſſe
und Entſcheidungen des Ehrengerichts und des Ehrengerichtshofes
ſind von dem Vorſitzenden durch Verleſung des Beſchluſſes
oder der Entſcheidungsformel zu verkünden. Wird die Ver
kündung der Gründe für angemeſſen erachtet, ſo erfolgt ſie
durch Verleſen derſelben oder durch mündliche Mittheilung
des weſentlichen Jnhaltes. Die Verkündigung kann auf eine ſpätere
Sitzung vertagt werden. S 13. Die Entſcheidungen und entſcheidenden
Beſchlüſſe enthalten eine gedrängte Darſtellung des Sachverhaltes
auf Grundlage der geſammten Verhandlungen unter Hervorhebung
der geſtellten Anträge, der gefaßten Beſchlüſſe und des Ergebniſſes
der Beweisaufnahme, ferner die Entſcheidungsgründe und die von der
Darſtellung des Thatdeſtandes und der Entſcheidungsgründe äußerlich
zu ſondernde Urtheilsformel. S 15. Der Vorſitzende hat von einer
jedenehrengerichtlichen Beſtrafung eines Arztes der über
den Wohn und Aufenthaltsort desſelben zuſtändigen Staats
anwaltſchaft Mittheilung zu machen. Die Mittheilung
erfolgt binnen 14 Tagen nach der Rechtskraft der Entſcheidung
unter Nebenſendung der beglaudigten Abſchrift der Entſcheidungs
formel. S 16. Die ehrengerichtliche Beſtrafung eines Militär
arztes des Beurlaubtenſtandes iſt von dem Vorſitzenden
des Ehrengerichts dem zuſtändigen Sanitätsamt, die Beſtrafung
eines Marinearztes des Beurkaubtenſtandes dem Generalſtabs-
arzt der Marine mitzutheilen.

29. Chirurgen-Kongref;.
Der erſte Theil der Freitag Nachmittagsſitzung wurde durch ver

ſchiedene Vorträge über agen-Darmoperationen
ausgefüllt; an der Diskuſfion igte ſich eine Reihe der namhafteſten Chirurgen. Beinerkenswerth iſt, daß man derartige ſchwere

Eipgriffe bereits an Säuglingen vornimmt. t Profeſſoro

Löbk bei Kindern deren Mh ehe faß völlig veten
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war, Magen und Darm eröffnet und eine neue DOeffnung
zwiſchen beiden Organen hergeſtellt. Das eine Kind ſtard,
das andere ader genaß trotz des ungewöhnlich ſchweren Eingriffs und
entwickelt ſich ſeit nunmehr zwei ganz vorzüglich. Pro-
feſſor Kehr Halberſtadt hat dieſelbe Operation mit günſtigſtem Er
folge bei zwei Kiudern im Alter von acht Wochen und zwei Monaten
ausgeführt. Bei einem Erwochſenen hat er die Operation nicht
weniger als dreimal ausführen müſſen erſt dann war der Patient dauernd
von ſeinen Beſchwerden befreit. In manchen Fällen treten auch nach
glücklich vollendeter Operation noch ſchwere Krankheitserſcheinungen
auf, welche darauf zurückzuführen ſind, daß der ſcharfe Magenſaft durch
die künſtlich angelegte Oeffnung in den Darm fließt und dort
ätzend wirkt.

Unter den weiterhin vorgeſtellten Patienten befand ſich ein zehn
jähriges Mädchen, an welchem in der Hallenſer Klinik eine recht
merkwürdige Operation vorgenommen worden war. Das Kind zeigte
bei der Geburt eine ziemlich beträchtliche Lücke im Unterſchenkelknochen.
Nach zwei vergeblichen Verſuchen gelang es, dieſen Defelt dadurch zu
decken, daß man ein 5 em langes Knochenſtück, das bei einer Ampu-
tation gewonnen und beſonders präparirt worden war, einfügte. Das

Knochenſtück heilte denn auch wirklich ein und zeigte im Röntgen-
Bilde ganz den Bau des normalen Knochens. Das Bein der kleinen
Patientin iſt zwar noch immer verkürzt, zeigt aber jetzt eine voll
kommene ausreichende Feſtigkeit.

Nach einigen Vorträgen über die Erärankungen des Bauchnetzes
wurde noch das wichtige Kapitel der Bauchbrüche erörtert. Ueber
einen höchſt merkwürdigen Kunſtgriff bei der operativen Behandlung
der Brüche berichtete Dr. Goepel (Leipzig); er hat zum Verſchluß
der ſogenannten Druchpforte Silberdrahtnetze verwendet und in
18 Fällen glatte Einheilung des Netzes und ſicheren Verſchluß der
Bruchpforte erzielt.

Zum Vorſitzenden für den nächſtjährigen Kongreß wurde Ge-
heimrath Profeſſor Czerny (Heidelberg) gewählt.

Die Sonnabend-Vormittagsſitzung des Kongreſſes brachte eine
ganze Reihe ſogenannter „intereſſanter“ Fälle, intereſſant ſowohl
durch die Art ihres Leidens, wie die an ihnen vorgenommene
Operat'on. Gleich der erſte Patient, welchen Dr. Gottſtein
(Breslau) vorſtellte, bildete eine chirurgiſche Rarität. Dem 48 jährigen
Manne iſt vor einem Jahre der krebſig erkrankte Kehlkopf heraus-
genommen worden. Trotzdem hat der Patient mit vieler Geduld
gelernt, in feinem Rachenraum eine Art falſcher Stimme
zu erzeugen, die, ohne gerade beſonders wohllautend
zu klingen, eine volle Verſtändigung mit ſeiner Umgebung er-
möglicht. Ja, ſelbſt ein Lied vermag er zu ſingen. Aehnliche Er-
folge hat ein Berliner Chirurg Profeſſor Glück erzielt, der vier
wegen Kehlkopfkrebs operirte Männer vorſtellte; der eine von ihnen
trägt einen von Profeſſor Gluck überaus ſinnreich konſtruirten Sprach-
apparaf, mit deſſen Hilfe ſich der Operirte etwa nach Art eines gut
funktionirenden phonographiſchen Apparates verſtändigen kann.

Nicht weniger als 45 Schnittnarben an ihrem linken Arm zeigte
die nächſte von Dr. Friedrich (Leipzig) gezeigte Patientin. Jhre
ſeltſame Krankergeſchichte illuſtrirt recht draſtiſch das bekannte Wort
von den kleinen Urſachen und den großen Wirkungen. Vor nun
mehr acht Jahren zog fie ſich eine Verletzung des linken Mittel
ſingers mit einer Fiſchgräte zu; es kam zu einer ausgedehntenEntzündung, die zu einem Einſchnitt führte, und die Enr-
zündung trat in den folgenden Jahren alljährlich drei- bis
viermal auf, jedesmal von einer Operation. gefolgt. Stets entleerte
ſich Blut, niemals Eiter. Es handelt ſich nach Anſichj des Vor
tragenden in dieſem merkwürdigen Falle um eine Art nervöſen
Krankheitszuſtandes, der eine eiterige Entzündung vortäuſchte. Die
beiden folgenden Patienten, zwei Brüder im Alter von 13 und 15
Jahren, zeigten eine ſeltſame Uebereinſtimmung in ihren Leiden beide
wieſen, über den ganzen Körper verbreitet, eine Unzahl von kleinen

Knochenauswüchſen, zugleich aber eine Lücke im Unterarmknochen auf.
Einer überaus ſchweren Operation hatte ſich die nächſte Patientin,

eine ältere Frau, unterziehen müſſen, um von einer rieſigen Becken
geſchwulſt befreit zu werden. Trotzdem ein großer Theil des
(knöchernen Beckens entfernt worden iſt, vermag ſich die Frau ohne
jede Störung zu bewegen. Auch die folgenden drei jungen Mädchen,
welche Prof. Hoffa (Würzburg) vorführte, ſind mit gutem Erfolge
Lvperirt worden ſie litten an ſchwerem Schiefhals. Jetzt vermögen
ſie den Kopf nach allen Seiten hin frei zu bewegen. Die in dieſen
Fällen angewandte Operationstechnik wurde übrigens von verſchiedenen
Rednern nicht für ganz einwandsfrei erklärt.

Nach dieſen Krankenvorſtellungen entſpann ſich eine lebhafte
Debatte über Hände- Desinfektion bei Operationen;
ſchon auf früheren Kongreſſen hatte dieſes praktiſch wichtige Kapitel
zu lebhaften Auseinanderſetzungen geführt. Dr. Sarwey (Tübingen)
hat die üblichen Tesinfektonsmethoden, die mit chemiſchen Mitteln und
die auf mechaniſchem Wege vorgenommen, einer ſorgfältigen Prüfung
unterzogen volle Keimfreiheit liefert keine. Dr. Vollbrecht
(Breslau) empfahl die Desinfektion mit feſtem Seifenſpiritus zur
zuverläſſigen Desinfektion der Haut. Das Präparat, das durch Ver
bindung von Kokosfettſeife mit Spiritus gewonnen wird, läßt ſich in
Tubenform bequem in der Taſche tragen und iſt bei aller Billigkeit
einfach anzuwenden Verſchiedene Redner traten für die Anwendung
von Operationshandſchuhen aus Eummi ein; dieſelben laſſen ſich
ohne Schaden auskochen.

Aus Nah und Fern.
Stapellauf eines neuen Linieuſchiffes. Jn Danzig iſt

Sonnabend auf der Schichauwerft das neuerbaute Linienſchiff „A“
vom Stapel gelaufen. Zu der Feierlichkeit war die Prinzeſſin
Friedrich Leopold eingetroffen, die auf dem Bahnhofe von
den Spitzen der Behörden empfangen wurde. Um 12 Uhr Mittags
fand der Stapellauf ſtatt. Zu der Feier waren außer den Marine
und Militärbehörden Vertreter des Reichsmarineamts und der
ſtädtiſchen Behörden erſchienen. Auf dem Feſtplatze hatte eine
Ehrenkompagnie des Grenadier- Regiments „König Friedrich J.“
Aufſtellung genommen. Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts,
Staatsminiſter Vizeadmiral Tirpitz, beſtieg die vor dem Bug
des Schiffes errichtete Tauffanzel und hielt eine kurze Taufrede,
worauf die Prinzeſſin Friedrich Leopold auf Befehl des Kaiſers das
neue Schiff „Kaiſer Barbaroſſa“ taufte. Der
Stapellauf vollzog ſich glatt und raſch. An der Feier ſchloß ſich
ein Gabelfrühſtück bei dem Oberwerftdirektor, Kontre Admiral von
Prittwitz und Gaffron, an welchem die Piner Friedrich Leopold
ſowie die Vertreter der Behörden und der Schichau Werft theil
nahmen. Der Feier wohnten auch die Mitglieder der auf der
Schichau Werft in Elbing ſtatiovirten italieniſchen Schiffs-

w. bei, welche den Bau der für Jtalien beſtimmten
Schiſfe überwacht. Zur Feier des Stapéllaufes des „Kaiſer
Barbaroſſa“, des erſten auf der SchichauWerft in Danzig erbauten
Linienſchiffes, gab die Firma Schichau Nachmittags ein 32
an dem jedoch die Prinzeſſin Friedrich Leopold wegen der Hof-
trauer nicht theilnahm. Sie reiſte bereits kurz nach drei Uhr ab.

Das Zarenpaar, das bekanntlich demnächſt ein freudiges
n energ niß erwartet, betet in Moskau um die Geburt eines

rinzen. Man meldet von dort Der Kaiſer und die Kaiſerin er
ſchienen in Begleitung des Großfürſten und der Groß-

ſtin Sergius unverhofft harfreitag Nacht drei
Uhr in der von einer zahlloſen Menge angeten Uspenski Kathedrale und wohnten der Feier der

etzung des Heilands mitten unter dem Volke bei. Als dem
die geweihte Kerze, die er in der Hand trug, zwei

Na gurawe ſteckte er ſie wieder an der Kerze eines neben
knieenden Mannes an. Hierauf nahmen beide Majeſtäten mitten im

Volke an der Prozeſſion um die Kathedrale Theil und begaben ſich
ſodann am frühen Morgen nach dem Kreinl zurück

Große Unterſchlagungen. Wie verlaufet, iſt wegen vermuth-
licher Unterſchlagungen von 150000 Mk. in Werth
vapieren gegen den Jnhaber der Wiesbadener Filigle der Ber-
liner Finanz- und Handelszeitung Hugo Loewy
die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Der Angelegenheit
liegt der Thatbeſtand zu Grunde, daß ein Rentier in Wiesbaden dem
Loewy, der ſich auch mit Vermittelungsgeſchäften befaßte, auſtraliſche
und mexikaniſche Papiere zu dem angeführten Werth übergab mit
dem Auftrage, ſie zu verkaufen. Loewy aber gab weder die Papicre,
noch G.ld zurück, ſo daß ſich der Rentier zur Erftattung einer Anzeige
bei der Kgl. Staatsanwaltſchaft veranlaßt ſah

Dentſch-nordiſche Ausſtellnng. Aus Anlaß der nächſtjährigen
Großjährigkeit und des Regierungsantritts des Großherzog svon Veeinburg. Schwerin ſind Beſtrebungen im Gange, kommendes

Jahr in Roſtock eine deutſch-nordiſche JInduſtrie-
und Gewerbeausſtellung zu veranſtalten, zu welcher nicht
nur die benachbarten Provinzen ſowie fpeziell Berlin, Hamburg und
Lübeck, ſondern auch die nordiſchen Staaten Dänemark, Schweden
und Norwegen eingeladen werden ſollen.

Wegen Falſcheides wurde, wie aus Elberfeld 'depeſchirt wird,
der Sergeant Ballaſch vom 39. Jnfanterieregiment vom Militär-
gericht in Düſſeldorf zu ſieben Monaten Gefängniß
verurtheilt. Er ſoll den Falſcheid im Elberfelder Militärbefreiungs-
prozeß geleiſtet haben.

Das erſte Tonriſtennnglück dieſes Jahres iſt, wie aus Zürich
depeſchirt wird, am Walenſee vaſſirt. Ein junger, unbekannter
Engländer machte Nachts am ſteilen Seeufer einen Spaziergang, bei
welchem er in der Dunkelheit abſtürzte und ertrank.

„Die Woche.“ Der Verleger der Zeitſchrift „Die Woche“
und des Berliner Lokal-Anzeiger“ wandelte ſeine Unter-
nehmen in eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
um. Das Stammkapital ſoll aus 10 Millionen ark ſowie
6 Millionen Mark Obligationen beſtehen, welch' letztere von der
Berliner Handelsgeſellſchaft und dem Schaaffhauſenſchen Bankverein
übernommen worden ſind. Der Verleger Scherl behält die alleinige
Geſchäftsleitung.

Große Erdſenknugen. Jn Capo d'gſtria kam es zu be
deutenden Erdſenkungen, die den Einſturz mehrerer Häuſer zur Folge
hatten. An manchen Stellen beträgt der Höhenunterſchied gegen
früher ſechs Meter. Viele Bewohner ſind obdachlos.

Zur Vorbereitung des Prinzen Adalbert für den See-
mannsberuf wird die Kieler Werft einen Flaggenmaſt in Plön
errichten und mehrere Kriegsſchiffsboote für Segel- und Ruderübungen
des Prinzen auf dem Plöner See zur Verfügung ſtellen.

Der Hofrath Profeſſor Nothnagel in Wien iſt von einem
ſchweren Schickſalsſchlag betroffen worden. Sein ſechsundzwanzig
jähriger Sohn, Doktor Walter Nothnagel, Konzipiſt bei der Finanz-
prokuratur, tödtete ſich am Sonnabend Morgen durch einen Revolver
ſchuß. Er unterhielt ein Verhältniß mit einer Perſon aus der demi
mongde, die er, wie er ſelbſt einſah, nicht heirathen konnte. Er hatte
ſich ihrethalben auch in Schulden geſtürzt. Trotzdem zwei Finanz-
leute verſprachen, ihn zu rangiren, trieb ihn die Verzweiflung in den
Tod. Er arbeitete an einem juriſtiſch- philoſophiſchen Werk, auf
Grund deſſen er ſich dei der deutſchen Univerſität in Prag habilitiren
wollte. Profeſſor Nothnagel weilt fern von Wien.

Deutſche Dampferlinie nach Sidney. Nachdem die ſpaniſche
Herrſchaft über die Philippinen aufgehört hat, iſt auch die Schiff
fahrtslinie von Manila nach Ponape, der Hauptinſel der öſilichen
Karolinen, die die Spanier bis dahin unterhalten hatten, eingegangen
und damit zugleich das Gebiet der Marſchallinſeln von ſeinem nächſten
Wege zum Weltverkehr ausgeſchloſſen worden. Um dieſem
Uebelſtand abzuhelfen, hat ſich der Norddeutſche Lloyd und
zwar ohne Jnanſpruchnahme einer weiteren Reichsſubvention
entſchloſſen, eine Linie von Hongkong nach Ponape,
Herbert shöhe auf Neu-Guinea und Sidney ein-
zulegen und alle We Wochen befahren zu laſſen. Die Linie von
Singapore nach NeuGuinea bleibt beſtehen, ſoll aber in Zukunft
ſtatt in Zwiſchenräumen von zwei Monaten alle ſechs Wochen be
e werden. Auch die r er der Samoalinie,

ie von 1883-1893 beſtanden hat, iſt, wie bereits mitgetheilt, geplant.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien wird ſeinen Aufenthalt in

San Remo länger ausdehnen, als urſprünglich in Ausſicht ge
e war. Er dürfte die Rückreiſe erſt in ungefähr zehn Tagen
antreten.

Jm Duell erſchoſſen wurde, wie aus Budapeſt gemeldet wird,
in Keesckemet der Hauptmann Graf Otto iſſigen-
Nippenburg vom Oberleutnant Ernſt Bekaſſy. Ueber die
Urſache des Duells iſt nichts Näheres bekannt.

Dampffährenverbindung Gjedſer Warnemünde. Man
meldet aus Kopenhagen Jn der gemeinſamen Reichstags-Ausſchuß-
ſitzung, welche um 3 Uhr Nachmittags ſtattfand, wurde über die Vor
lage betr. die Dampffährverbindung Gjedſer-Warnemünde und die damit
in Verbindung ſtehenden Eiſenbahnvorlagen Einigkeit erzielt. Ledig
lich zur Erledigung unweſentiicher Nebenfragen wird am Montag
Mittag noch eine Ausſchußſitzung abgehalten werder.

Berliner Chronik.
Keine Begnadigung. Kommerzienrath Wolff, der nun

im achten Jahre im Plötzenſeer Strafgefängniß ſitzt und einen An
trag auf Strafentlaſſung eingereicht hatte, weil er drei Viertel ſeiner
Strafe abgeſeſſen habe, iſt abſchlägig beſchieden worden.

Ju Gegenwart der Kaiſerin iſt am Sonnabend Vormittag
das mit einem Koſtenaufwand von 233 500 Mk. erbaute Pfarr-
und Ge meindehaus der Verſöhnungskirche in der
Bernauerſtraße feierlich geweiht worden,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. April.

Fener im Güterbahnhof. Am Sonnabend Abend zwiſchen
11 und 12 Uhr erhellte plötzlich ein gewaltiger Feuerſchein
den öſtlichen Himmel. Man vermuthete ein Großfeuer in Diemitz.
Indeſſen lag der Brandherd viel r Auf dem Centralgüter-
bahnhofe war ein Waggon Petroleum (für die Firma
Webers Nachfolger-Halle beſtimmt) in Brand gerathen und brannte
mit gewaltiger, zum Himmel ſchlagender Lohe vollkommen nieder.
Die Feuerwehr war bald zur Stelle. Sie vehinderte mit großer
Mühe ein weiteres Umſichgreifen des Feuers. Die entſtrömende
Wicger eine ungeheure. ie das Feuer entſtanden, iſt noch nicht
ermittelt.

Wiefenbrand. Geſtern Nachmittag 5* Uhr wurden die
gerade in der Kaſerne I (Reilſtraße) anweſenden Mannſchaften
alarmirt zur Beſeitigung eines Walbbrandes in der Haide. Bei
Ankunft am „Waldkater“ ſtellte es ſich heraus, daß kein Wald,ſondern ein Wieſenbrand zu beſeitigen war. Hinter den Brand
bergen, am Wege nach Letlin, brannte eine Fläche von 200 m Länge
und 50 m Breite. Durch Angraben und Aufſchütten wurde das
Feuer gedämpft.

Provinz Sachſen und Umgebung.
s. Beeſenlaubliugen, 21. April. (Drei Einbrecher). In

Bezug auf die geſtern gefangenen Einbrecher find noch folgende
Einzelheiten bekannt geworden. Der zuerſt gefangene Spitzbube hat
fich mit einem Dolch gegen den Gendarmen Zander aus Alsleben
vertheidigt, welchem er eine ganz erhebliche Stichwunde am

Orerſchenkel beigebracht hat. Tie bei en bei Neu Mötewitz
gefangenen Lattcher haben ſich durch Skeinwerfen vetrtheidigt
da die naßgewordenen Revolver verſagten. Beeſenlaub-
lingener Steinbrecher haben ſie endlich mit Brechſtangen und
Steinhämmern feſtgemacht, ſo daß ſie gefeſſelt werden konnken. Bei
dem Karnpf hat der Häuptling mehrere Wunden erhalten. Vor dem
Unterſuchungsrichter in Alsleben haben ſie als Heimath Ungarn
angegeben. Bei der Reviſion der Kleider wurden goldene Uhren,
Schmuckſachen u. ſ. w. und etwa 300 Mark Geld gefunden. Der
zuerſt Eingelieferte hat die Diebſtähle in Beeſenlaublingen, Alsleben,
Sandersleben und Schackſtedt eingeſtanden. Jm Gefängniß
richteten ſie allerhand Unfug an, riſſen den Ofen um, zertrümmerten
den Eſtrich, verbogen eine Eiſenſtange, deshalb wurden ſie ſchon am
Nachmittag des 20. April unter ſtarker Bedeckung der Königl. Staats
anwaltſchaft in Halle a. S. eingeliefert.

p. Kütten, 22. April. (Wagenbrand.) Bei der Anfuhr
von Chiliſalpeter brannte geſtern ein Wagen des Gutsbeſitzer R. hier
auf dem Wege zwiſchen Brachſtedt und Kütten vollſtändig nieder.
Das Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß einer der Knechte, um
einen ſeiner ſchlafenden Mitknechte zu erſchrecken, im Uebermuthe das
Stroh in der Schoßkelle des Wagens, worauf dieſer ſaß, in Bran
ſteckte. Das Feuer ſchlug zurück, und ſofort ſtand der ganze Wagen
in Flammen. Glüflicherweiſe konnten die Pferde noch rechtzeitig
abgeſpannt werden, ſodaß weiteres Unglück verhütet wurde.

s. Zeitz, 21. April. (Beſtätigun g.) Die Wahl des Land
raths z. D. und Rittergutsbeſitzers Winckler auf Salſitz bei Zeitz
zum Generaldirektor der Landfeuerſocietät des
Herzogthums Sachſen iſt pretpöet ſteſtätigt worden. Der
ſelbe wird Mittwoch den 25. d. Mts. in Merſeburg durch den Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen in ſein Amt eingeführt werden.

Hötensleben, 21. April. (Verſchüttet) durch nieder-
gehende Erdmaſſen wurde auf Grube „Luiſe“ heute Morgen kurz vor
beendeter Schicht der Bergmann Burghardt, ein noch im rüſtigſten
Alter ſtehender Mann von hier. Als man den Verſchütteten hervor
gegraben, war er bereits todt. Der Verunglückte hinterläßt eine
Frau und mehrere unverſorgte Kinder.

H. Cöthen, 22. April. (Ent gleiſung.) Am Perſonen
bahnhof der DeſſauRadegaſtCöthener Kleinbahn entgleiſte geſtern
Vormittag der um 9,55 Uhr hier fällige Zug. Der Poſt und ein
Perſonenwagen ſprangen aus dem Geleiſe und ſtürzten um. Perſonen
wurden nicht verletzt, doch dürfte der Materialſchaden ziemlich erheblich
ſein. Hervorgerufen wurde der Unfall durch einen großen Stein,
welcher gerade in der Kurve auf den Schienen lag. Es iſt mit
Sicherheit anzunehmen, daß hier ein Bubenſtreich vorliegt, denn in
geringer Entfernung wurden noch mehrere ſolche Hinderniſſe gefunden,
einige hatten die Wagen auch ſchon beiſeite geſchoben. Nur dem
Umſtande, daß der Zug dicht vor dem Ziele ſchon ſehr langſam fuhr,
iſt es zuzuſchreiben, daß der Unfall ſo günſtig ablief.

t Leipzig, 23. April. (Selbſtmord.) Eine 26 jährige
v ertränkte erſt ihre Tochter in der Pleiße und danr

ch ſelbſt.
W Oberweißbach, 22. April. (Ju der Ermordung) der

ledigen Himmelreich wird gemeldet Bei der geſtern erfolgten Sertior
der Leiche wurde als Todesurſache Tod durch Erdroſſeln feſtgeſtellt.
Heute Vormittag fand die Beerdigung der Ermordeten unter großer
Betheiligung der Einwohner ſtatt. Im Laufe des geſtrigen Tages
fanden Zeugenvernehmungen im größeren Umfange ſtatt, eine be
ſtimmte Spur hat ſich jedoch noch nicht gefunden, da die Ermordete
weder ihre Angehörigen noch fremden Perſonen den Vater ihres
Kindes nannte.

W Körnitz, 21. April. (Brand.) Geſtern in den ſpäten Nach-
mittagsſtunden iſt in Saalthal das Anweſen des Landwirths Theodor
Eſchrich (Wohnhaus, Scheune, Stallungen und Nebengebäude) voll
ſtändig niedergebvrannt. Das Feuer ſoll durch ein Kind angelegt
worden ſein.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gymnaſial- Direktor a. D., Pro

feſſor Dr. Menge zu Braunſchweig bisher in Wittſtock, dem
OberSekretär beim Reichsgericht in Leipzig, Kanzleirath Pietſch
der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Monteur Weber zu
Bock witz im Kreiſe Liebenwerda, dem Kutſcher Friedrich Jahn s
M Stoebe im Kreiſe Aſchersleben das Allgemeine Ehren
zeichen.

Der Großherzog von Sachſen-Weimar hat dem General-
muſikdirektor Dr. Eduard Laſſen hier das Komthurkreuz ſeines Haus-
ordens vom weißen Falken verliehen. Der Großherzog hat den
Oberamtsrichter Geheimen Juſtizrath Ottomar Kind in Allſtedt
auf ſein Anſuchen vom 1. Mai d. Js. an in den Ruheſtand verſetz.

Heer und Marine.
Jm Einvernehmen mit dem Prinzregenten von

Bayern hat der Kaiſer verſfügt, daß das am 1. April neu
errichtete 3. bayeriſche Armeekorps der vierten Armee-
Jnſpektion zugetheilt wird. Prinz Leopold von Bayern,
der GeneralJnſpekteur dieſer Armee-Inſpektion, behält dadurch nach
wie vor das Beſichtigungsrecht über ſämmtliche bayeriſche Armeekorps.

Sport und Jagd.
Eine internationale Jagdſchutzkonferenz tritt, wie ſchon

kurz gemeldet, am Montag, den 23. April, in London zuſammen.
Deutſchland iſt vertreten durch den deutſchen Generalkonſul in
London, Wirkl. Geh. Leg.-Rath von Lindenfels, als erſten Delegirten,
ferner durch den Gouverneur z. D. Major Dr. v. Wißmann,
den Leq.Rath Dr. Bumiller, den Leg.-Sekretär v. Bähr und als
Sachverſtändigen durch den bekannten Sportsmann und Jäger
Dr. Schillings, der jetzt durch ſeine nach der Natur aufgenommenen
Bilder von wilden Thieren aus DeutſchOſtafrika Aufſehen gemacht
hat. Frankreich entſendet den berühmten Afrika- Reiſenden Binger,
der die TſchadſeeExpeditionen mitgemacht hat. Den Vorſitz der
Jagdſchutzkonferenz führt Lord Hopetown. Der Zweck der Konferenz
iſt, über Maßregeln ſchlüſſig zu werden, wie die tropiſchen Nutzthiere,
Elefanten, Zebra, Giraffen u. ſ. w., vor Vernichtung geſchützt
werden könnten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn. der geſtrigen, von Mitgliedern aus ganz Deutſchland

und Deutſch Oeſterreich ſtark beſuchten Sitzung des Geſammtvorſtandes
des Deutſchen Sprachvereins zu Berlin wurde der G heime
Oberbaurath Sarrazin in Berlin einſtimmig zum Vorſitzenden des
Deutſchen Sprachvereins gewählt

Der ehemalige Direktor der Wiener Hofoper Wilhelm
Jahn iſt geſtorben.

Kammerſänger Heinrich Vogl in München iſt infolge
eines Schlaganfalls plötzlich geſtorben. Heinrich Vogl
wurde am 15. Januar 1845 zu München geboren widmete
Feb dem Lehrberufe und wurde 1865 Schulgehilfe in Lorenzen-

rg. Gleichzeitig ließ er ſich jedoch auch von Franz Lachner
und Jenke als Sänger für die Bühne vorbereiten und trat
noch in demſelben Jahre in der Münchener Hofoper
mit großem Erfolge auf. Jn den Verband des Hof-
theaters aufgenommen, blieb Vogl der erſten Stätte ſeiner Wirk-
ſamkeit treu und fand namentlich an König Ludwig von Bayern
einen begeiſterten Verehrer, zumal er die Heldenpartien der
Wagnerſchen Muſikdramen in meiſterhafter Weiſe wiederzugeben
verſtand. Auch die Gemahlin Heinrich Vogls, Thereſe Vogl, ge
borene Thoma, gehörte von 1865 bis 1892 der Münchener Hofoper
als Mitglied an. Jn ſeinen Mußeſtunden beſchäftigte ſich Vogl
auf ſeiner Villa am Starnberger See mit Fiſchzucht, deren eifrigſter
Förderex er war.

Sciuvare e Villig, Tuchhandllung mit Anfertigung feinerer Herrenkleicler

e nach FIaass.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Hallesohen Bankrerein.

AnerKannt Iieistungaſähiges Geschä t empfehlt sie ergebenst.
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Beovachtungen der Metebrologiſchen Station

Barometer mm
Thermometer Reaumur

Feuchtigkeit der Luft
Windrichtung

22. April
8 Uhr Morgens

Halle a. S.
n

23. April
62. Uhr früh

766

r 13
68
N.

765

11

70
N.

Maximum der Temperatur vom 22. zum 23. April 70R.
Minimum 22.

Vorausſichtliches Wetter für
Weſt bis Nordwind Fortdauer des warmen, trockenen und meiſt
heiteren Wetters.

Montag,
23. April: 52

den 23. April Bei

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſcher
Seewarte in Hamburg

Dienstag, 24. April Veränderlich wolkig, Strichregen,
kühler, ſtarke Winde.

Wafſſerftände.
bedeutet üder, unter Null). Wuq3

a u
Saale.

22. April 2,28 23. April 333188 T
rotha 2,688 2,640,904*Alsieben 20. April 2,96 21. April 2,83 0,13)

*Calbe, Obp. 2,04 n 0,061do. ünip. i leUnſtrut.
Straußfurt 20. April 1,60 21. April 1,651 0,05

Havel.
*Brandenburg 19. April 20. Aprn
Obervegel 2,57 t 2571Untervegel 2,35 2,36) 0,01Rathenow

egel 7 2,13 2,120,01Unmnterpegel 1,80 181 0,01*Havelberg 4,72 4,67 0,05)Moldau
udveis 19. April 1,10 20. April 4 0,90 0,20]

Prap 2,2 2,02 0,18])Elbe,
Pardubitz 19. April 2,10 20. April 1,75 0,35)
Brandeis 2Welnik 2,70 2,52 9,18)Leitmeritz 2,70 2,41 6,29Außig 3,54 3,16 0,388Dresden 20. April 2,20 21. April 1,86 0,34)

Torgau 190 0,34Wiuenderg 4241 420 004Roßlau r 131 4,29 0,05)
*Bardy 4 4,78 4,68 0,10Magdeburg z 4371- 424 0,13*Tangermünde 5,05 4,95 0,10)*Wittenderge 5,29 v 5.26 0,02Dömiy 46s8 4610/07*Lauenburg 496 4 5,04) 0,
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung,

Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Börſen- und Handelstheil.

Statiſtiſche Korreſpondenz.
Allgemeines.

Saatenſtand in Preußen Mitte
April Winterweizen 2,8, Winterſpelz 2,4, Winterroggen 3,0, Klee
S Luzerne 2,8, Wieſen
Schn

3,1. Wegen Auswinterung, äuſeſchaden,
hneckenfraß u. dergl. umgepflügte Fläche in Hunderttheilen Anbaues:

Winterweizen 2,86, Winterſpelz 0,02, Winterroggen 1,19, Klee 3,13,
Luzerne 1,11 Proz.

TagesMarktberichte-
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
21. April 1900.

für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
izen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 145 132--138 126--140 120 136
Mittelmark, Prignitz 142--143 136 138 136--140 132 146
Neumark 40--144 136 137 130 140 130--140
Lauſitz 144 150 135--141 135--140 143--150
Magdebury 141--146 140--152 141 158 138 146
Altmar t 140 145 138 143 136--144 138--143
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--150 138--149 142 147 140 147

do. weſtl. d. Mulde 141 145 143--148 140-165 134 146
Erfurt 142 147 145--152 150 160 140 148
Stettin (Bezirk) 148 -1481 138x -142 a 127 129
Greifswald (Platz) 145 135 S 122anzig 152 135 138 128 121 124Thorn 138--146 126 134 120--126 120 126Allenſtein 147- 1514 128- 1314 130- 132 124 128
Breslau 130 147 136 142 123 143 119--126
Goldberg 144--147 138--141 140 145 120 122
Strehlen 133--146 134-144 124--138 120 124
Veiße 144 150 134--142 120 130 116--122
n 140 144 132--136 120--130 120 128Poſen 135 149 130 136 h 119 126Bromberg 143 148 130 118 124 126

Schwerin (W.) 2 135--138 120--130 116--126Schneidemühl 131 134 127--130 125 130
Wongrowitz 144--146 127--133 126 126Kiel 150- 1521 145- 1471 145--150 136 140
Marne 145--146 148 149 138 139 135 136
Flensbuty 140 150 145 135 150 130 140Hannover Süd 140 150 143--150 146 180 133 156

do. Elbe, Weſer 149--152 140--150 149 150--161
150 155 150- 1521 150 160 145-- 150

aſſel 151 151 140Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p 150 g. p. l.

Berlin 150 142 140Stettin 148 140 d 129Königsberg i. Pr. 143 134 125 126reslau 148 142 143 126Voſen 149 136 130 126uß 160 145 S 44t nover 149 149annheim 166 153 S 13Hamburg 150 149 1o) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Untkerſchiede.

am 21. April am 20. April
Von Rewyork nach Berlin Weiz. loko 79 Cts. 175,50 176,25Chbicago ét9 April 65 163,75 164,25

Mai 5ſh.9 d. 172,25
loko 88 Kop. 167,25

Riga z 90 168,75 168,75Zn Paris. April 19,90 Fes. 162,00 164,00
Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 62 Cts.

Deſa Kop.J Riga z 79 qAmſterdam nach Köln Mai 133 hl. fl. 146,00 146,75
Newyork nach Berlin Mais Mai 44 Cts. 107.25 107,

Berlin, 21. April. (Berliner Produktenbörſe.)Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märkiſcher (763 gr) 150 ab Bahn, Mai 148,75--149 Juli
153,50 153,75 A. Roggen, märk. (716--718 142 142,50
ab Bahn, Mai 145,50 146 Hafer, feiner mecklenburger und
märkiſcher 139--145 C mittel do. 133--138 mittel poſener 133
bis 136 feiner pomm. 138--145 mittel do 133 137
mittel ſchleſiſcher 133-135 mittel preußiſcher 133--137 Mai
130,75 Mais, loko mixed 124. heute von Hamburg ab-
ſchwimmender 119 frei Wagen. Erbſen, inländiſche Futterwaare
133 145 ruſſiſche 136 140 Weizenmehl 00 loko 18,50 bis
21,50 A. Roguenmehl 0 und l 18,50--19,75 A. Weijzenkleie, grobe
9,80- 10,30 A. feine 9,70 10 u 9,70 10
Mittagsbörſe: Weizen, loko märk. 149- 149,50 ab Bahn, Mai
149 149,50 Juli 153,75 154,25 Sept. 157,50 157,75
Roggen, r ſchwimmend 144,50 frei hier, Mai 146
bis 146,50 Juli 144,50--144,75 September 142--142,75
al pomm. feiner 138 145 do. mittel 133--137 mecklenb.

iner 139 145 mittel 133—137 poſener mittel 133 136
ſchleſiſcher mittel 132 135 weſtpreuß. mittel 133 138 Mai
130,75--131 Juli 130,25 131 130,75 Mais, mixed loko
123 124 A. Weizenmehl 00 18,50--21,50 A. Noggenmehl O u. 1
18,60 19,85 Juli 18,80--18,85 Rüböl Mai 56, 90--56,60
bis 56,70 Ac., Oktober 56,90 56,70 Spiritus loko 49,50 bez. G.

Preiſe um 21 Uhr (nicht amtlich): Weizen Mai 149,50
154,25 Ac, Sept. 157,75 Roggen Mai 146,75 Juli

45 September 142,75 c Hafer Mai 131 Juli 131
September 129,25 Mais Mai 111,50 Ac, Juli 107,50
September 106,25 Oel Mai und Oktober 56,70 Mehl Mai
18,90 Juli 18,85 Ac., Sept. 18,75

Magdeburger Handelsbericht vom 21. April 1900.
(Nichtamtlich.) rima Kartoffelſtärke und -Mehl
19,75--20,00 A. Rappskuchen 10,90-12,30 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene unzewaſcheneA. Zuckerrüben, gewahchere ungewaſchene

(Alles ver 100 kg.
Magdeburg, 21. April. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 143 148
Rauhweizen 136--140 bez., geringe, klamme und leichte Sorten
entſprechend billiger. Roggen 142 146 ab Station bez. je
nach Lage derſelben. Gerſte, Landwaare 136-142 mittlere
Chevalier bis 148 feine Waare bis 170 bezahlt. Hafer
136 140 bezahlt. Erbſen 163--175 verleſene Waare
auch noch höher bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar
116--117 für Frühjahr 112 ab Magdeburg bezahlt.

Leipzig, 21. April. Produktenmartt. ESericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg retto inländ.
149--149 bz. Brf., do. geringer 130 140 bez. Bf., ausländ. 166
175 bez. Bſ. Roggen, feſt, ver 1000 ne netto, hieſiger 146 151
bez. Bf., Poſener 151 154 bez. Bf., ausländ. Bf. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 142--167 bez. Brf., Mahl und

tterwaare 130 142 bez. Brf., Hafer, feſt, per 1000 kg nettoländ. 143-—150 bz. Brf., ausländ. 138 141 bz. Bf., Mais ver 1009 kg
netto amerik. 120--124 bez. Brf., runder 120 147 bez. Brf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Ravs Rappskuchen per 100 kg netto

bez. Brf, Rüböl, ruhig, ver 100 kg netto freiHaus hier ohne t ftüſſiges 56,50 bez., gefrorenes bez.
Außeramtlich: alz per 100 kg netto loco 238 bis 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 130--145. Ervſen ver 1000
kg netto loco oße 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-—50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter Prozent ohne

ß mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70
erbrauchsabgabe A. Geld. Dienstag, 17. April mit

50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 Verbrauchsab-
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. 0 19,50 -21,00 do. Nr. I 17,50--18 do. Rr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50--21,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,50
bis 11,00 ver 100 Ko. excl. Sack.

ws

x Liverpool
d a 3

Viehmärkte.
Berlinu, 21. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4877 Rinder,
1274 Kälber, 10 583 Schafe, &315 Schweine, Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61-65; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 55— 60 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 52— 54; d. gering genährte jeden Alters
47—51. Bullen a, vollfleiſchige, höchſten Schla htwerihs 57—-60;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52—56 e. gering
genährte 47--51. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 50--52 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 47--48;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 43 45; e. gering genährte
Färſen und Kühe 39-42. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und deſte Saugkälber 73--75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66—-71; e. geringe Saugkälber 58 62; ältere
gering genährte Kälver (Freſſer) 40—46. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 58—61; b. ältere Maſthammel 51--56
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45--49, 4. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 Kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, r
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 44—-45; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 4243 ä. gering
entwickelte 39—41; e. Sauen 33— 40. Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich gedrückt und ſchleprend ab, es bleibt
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den
Schafen war der Geſchäfisgang langſam, es bleibt Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchieppend, wird aber voraus-
ſichtlich geräumt.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 21. April. Weizen feſter, holſteiniſcher loco 149
bis 154 Mk. Roggen feſter, mecklenburgiſcher loco neuer 146 150,
ruſſiſcher loco feſt, 113. Mais ruh'g, 116. Hafer feſt. Gerſte
eſt.

Wien, 21. April. Weizen per Frühjahr 8,12 Gd., 8,14 Br.,
ver MaiJuni 8,05 Gd., 8.06 Br. Roggen per 7,13 Gd.,
7,15 Br., per MaiJuni 7,12 Gd., 7,15 Br. Mais ver MaiJuni
5,76 Gd., 5,77 Br. Hafer per Frühjahr 5,43 Gd., 5,44 Br.,
per MaiJuni 5,43 Gd., 5,44 Br.

Peſt, 21. April. Weizen loco feſt, do. per April 7,89 Gd.
7,90 Br., per Mai 7,86 Gd., 7,87 Br., per Oktober 7,95 Gd., 7,96
Br. Roggen ver April 6,85 Gd. 6,95 Br., per Oktober 6,91 Gd.,

6,92 Br. Hafer per April 5,06 Gd. 5,08 Br., v Oktober 8,40

d., 5,42 47Gd, 5,42 Br. Mais per Mai 1900 5,46 Gd., 5,47 Dr., per Juli
5,58 Gd., 5,59 Br.

Paris, 21. April. (Anfangsbericht,) Weizen ruhig, ver April
19,85, per Mai 20,10, per Mai Auguſt 20,60, per Septbr. -Dezember
20,70. Roggen malt, per April 14,40, per Septdr.Dezbr. 14,65,

Paris, 21. April. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per April 19,95,
per Mai 20,25, per Mai Auguſt 20,70, per Septemb.Dezemb. 21,80,

Roggen ruhig, per April 14,50, ver September Dezember i4sb.

Autwerpen, 21. April. Roggen deh.,Hafer ruhig. Gerſte ruhig.
London, 21. April. An der Küſte 3 Weizenladungen an

geboten.
Amſterdam, 21. April. Weizen auf Termine ruhig, d

per Mai per November 182. Roggen loco do. auf
Termine ruhig, ver Mai 132, per Oktober 130.

Zucker.
8 r 21. April. (Schlußbericht.) Rüden Ro r L

Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord
per April 10,42, per Mai 10,45, ver Juli 10,69, per Auguſt 10,67
per Oktober 9,578, per Dezemder 9,55. Ruhig.

LSoudon, 21. April. 96 Proz. Javazucker loco 12 Ver
käufer feſt, Rüben- Rohzucker 10 sh. 4 d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 21. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good avera

Santos Mai 37,25, September 38,50, Dezember 39,00, März 39,75.
Hamburg, 21. April. (Schiußbericht.) Kaffee Nur für Cood

average Santos Mai 37,50 G., September 38,50 G., Dezemder
39,50 G., März 39,75 G.

Havre, 21. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 20 Points Baiſſe. Rio 5 000 Sack, Santos 6 000 Sack
Recetes für geſtern.

Havre, 21. April. (Schlußdericht.) Kaffee good average
Santos Mai 44 75, e 46,00, Dezember 46,75. denz: unregelm.

Amſterdam, 21. April. Japaſtaffee good ordinary 358.
Vetroleum.

Bremen, 21. April. Petroleum. Faß jollfrei. Standart whike
loco 7,55 Br.

7 Jaggdurg, 21. April. Petroleum ruhig. Standard white
oco 7,

Antwerpen, 21. m Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. m
weiß loco 21 bez. und Br., per April 21 Br., per Mai 21 Br.
per Juni 214 Br. Tendenz Ruhig

Spiritus.
Nordhaufen, 20. April. Branntwein 45 Vol. o für

109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 64,00-—66,00 Mk. Brannkwein
40 Vol. 9 für 106 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach Anabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

andelskammer notirt
Hamburg, 21. April. Sviritus geſchäftslos, April 182/3 G.

AprilMai 18 G., MaiJuni 18 G.Paris, 21. April. (Schlußbericht.) Spiritus matt, April
38,00, Mai 37,50, Mai Auguſt 37,50, September Dezember 37,00.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 21. April. Rüböl loco 60,00, Mai 59,00.
Hamburg, 21. April. Rüböl ruhig, loco 58.00.
Hamburg, 20. April. Schmalz. Amerikan. Steam 37 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 39*/, Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk.,
div. Marken 39-391 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Weizen weichend.

Paris, 21. Apriſ. (SchlußBericht.) Rüböl behauptet, April
62,00, Mai 62,75, MaiAuguſt 62,75, September Dezember 61,25.

New ork, 20. April. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,50, do. Rohe und Brothers 7.85.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 21. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

20,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00 —36,00 Mk., Linſen 20,06

bis 42,00 Mk., alles für 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

r Magdebnurg, 21. April. Eßkartoffeln 4,50-—5,00 Mk. für

Hamburg, 20. April. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt
19 98/, Mk., Liefer. Mai Juni 19 19 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 20 Mk., Lieferung Mai Juni bis
20 Mk., Superior Stärke 19 20 Mk., Suverior Mehl 20
bis 201 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg 21. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der ſteule 1,40-1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 M., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,80-—-3,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 19. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinvutt, große und mittel 160 bis
170 Pfa., kleine 130 140 Pfg., Seezungen, große 210--240 Pfg.
kleine 160 175 Vfg., däniſche 178--190 Pfg., Kleiße, große 60 bis
80 Pfg., kleine 30—-50 Pfa., Rothzungen 30-40 Bfg., Schollen,
große 50—65 Pfg., mittel 55--60 Pfg., kleine 12--35 Pfg., lebende
28 30 Pfg., Schellſiſche, große 30--40 Pfg. mittel 28-33 Pfg.kleine 15 18 Pfg., Cabliau, große 20--22 vfg., kleine 20—-24 Pfg.,
Seehechte Pfg., Lengfiſch 12--14 Pfa., Blaufiſch 10--12 Pfg.,
Knurrhähne 10--12 Pfg., Dorſch P'g., Rochen 8-12 Pfg.
Lachs, rothft. 300 Pfg., Elblachs 310 Pfg., Silberlachs 210 Pfg.
Lachsforellen 100--220 Pfg. Zander 50 60 Vſag., Flußhechte 65 bis
70 Pfg., Barſe 30-—35 Pfg., Brachſen 25—30 Pfa., Schnevel
40--45 Pfg., Hummern, lebende 300--310 Pfg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 21. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 51 Pfg.
Livperpovl, 21. April. (SchlußBericht.) Baumwolle.

Umſatz 5 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Ruhig.

Per AprilMai 5 Käuferpreis, Per Sept.Okt. 4 Verk.Preis,
MaiJuni 5 Känferpreis, Okt.-Nov. 4 Verk.-Preis,
JuniJuli 5 Käuferpreis, Nov.Dez. 4* Verk.-Preis,Juli Aug. 52 Verk.Preis, Dez Jan. 42 Verk.-Preis,
Aug.Sept. 5 Verk.-Preis, Jan. Febr. 42 Werth.

Stroh. Hen.
Magdebnurg, 21. April. Richtſtroh 3,50 400 Mk., Krumm-

u

ſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu 5,50-—6,50 Mk., für 100 kg.
Metalle.

Auſterdam, 21. April. Bancazinn 85.00.
London, 2i. April. Silber 27*/, Lſtrl., ChiliKupfer 77

Lſtrl,, ver 3 Monate 761/, Lſtrl. Blei ſpan. 16 2ſtrl., engl.
17, Hſtrl, Zinn 1391/, Lſtrl Jint 22 r.F Glasgow, 20. April. (Schlußbericht.) Roheiſen.

numbers warrants 73 s 3 d.
Düngemittel,

Hamburg, 20. April. (Chiliſalpeter.) Loco 8,15 Mk.

Rio de Janeiro, 20. April. Wechſel auf London 8
Buenos Ayres, 20. April. Goldagio 127.30.

Mixed

Verantworrlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
gunden der Kedaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Ude die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern iedigliß „An die Redaktion der

Dalſeſchen Zeitung in Halle S. zu adreſſire.n, Für die Inſerate verantwortlich
O, Vrakel, Halle a. S,

Pried mann e O. Bankgesehäſt, Fl. S., Leipzigerstr, 36, An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechsein,

ung ote.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leiprigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

Creditgewälrung, Verzinsung von Baareinlagen,
Ayvothexen-
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